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stark gemindert. wenn nicht bedeutungslos. Zuungunsten der 
Kombination spricht weiter der erhöhte Aufwand. Während der 
Zyklon durch seine Absaugung gar keinen Abfall des Wirkungs- . 

' grades mit sich bringt, und somit auch keiner Wartung bedarf. 
bedingt jeder Olfilter 'bei Sättigung des Ols mit Staub zusätz­
lichen Aufwand und Kosten. Die an und für sich wartungslose 
IfL-Filteranlage wird, kombiniert mit einem Olfilter. wartungs­
aufwendiger. 

Zur Entwicklung von Kombinationsfiltern 
Die Versuche ergeben somit für die Gestaltung von Kombina­

tionsfiltern folgende Gesichtspunkte: 
a) Im Vorfilter - üblicherweise Zyklon'- soll ein möglichst hoher 
Wirkungsgrad bei völliger Wartungslosigkeit (Absaugung) ge­
wä hrleistet werden. Dieser Stand ist durch die IfL-Zyklon­
Filteranlage für Gase erreic ht. 

b) Ein nachgeschalteter Hauptfilter. der den Sicherheitsbedin­
gungen funktionsmäßig entsprechen muß. ist nur dann gerecht­
fertigt, wenn er mit ~einen Entstaubungsgraden über dem Wir­
kungsgrad des Vorfilters liegt. Er müßte nahezu die Eigenschaf­
ten eines Absolutfilters erreichen und Feinstaube unter 7 p. 
Korngrößen abzuscheiden imstande sein . Die verursachten 
Widerstände in der Luftzuführung zum Motor dürfen die üb-

. Iichen Widerstandsgrenzen von 600 rnrn WS bei Nennleistung 
d es Motors für die Gesarntanlage nicht überschreiten . 
cl Der Trockenfilterung sollte in der Filter-Kombination de r 
Vorzug gegeben werden, da nach den bisherigen Erfahrungen 
bei Flüssigkeitsfiltern Wanderungen des staubbindenden Me­
(liums nicht sicher unterbunden werden können, sondern von 
den jeweiligen Bet,riebszuständen, vor allem deren Wechsel. 
abhängig sind . 
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d) Ein Hauptfilter verl iert dann die Berechtigung, wenn durch 
seine Undichtigkeiten Fremdluftzufuhr eintritt. zumal diese 
Fremdluft durch seinen Anbringungsort üblicherweise stark 
staubbelastet ist und an den Hauptfilter nahezu die Anforderung 
von Absolutfiltern gestellt werden muß . 
e) Die Erweiterung des Zyklonfilters zu einer Kombinations­
filteranlage muß im Entstaubungsgrade Fortschritte und darf in 
der Standzeit sowie im Wartungsbedarf nicht wesentliche Nach­
teile bringen. 

Zusammenfassung 
An zehn Kettenschleppern KS 07/62 wurden Filteranlagen. 

bestehend aus einer IfL-Zyklonanlage, sowie an vier Ketten­
schleppern des glelchen Typs die serien mäßige Kombinations­
filteranlage Zyklon-Olbadfilter im landwirtschaftlichen Einsatz 
auf ZylinderverschleiD untersucht. Beide Filteranlagen ent­
sprechen der Voraussetzung einer Mittelwertbildung der Ver­
schieißzahlen. Der Zylinderverschleiß wird gemessen . Der 
Mittelwertbildung liegt der berechnete Verschleißfortschritt 
zugrunde. wodurch der Einlaufzustand der Motore und die Ver­
suchsdauer ausgeschaltet 'sind. Die so ermittelten Verschleiße 
zeigen die überlegenheit der Trocktmfilterung, wobei die Ergeb­
nisse von der Ausführungsform der Filteranlage, insbesondere 
dem hohen Entstaubungsgrad der Zyklone, abhängig sind. Unter 
dieser Voraussetzung werden Grundsätze für Kombinationsfilter 
ab gelei tet. ' . 
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Ermittlung der Standzeiten verschiedener .Radausführungen 

Von Dipl.-Ing. H. OETZMANN DK 620.173:629. 11.012.3 : 631.373 

Einleitung 
Trotz der wachsenden Mechanis:.rung der Landwirtschaft, vor allem 

durch die MTS. finden doch noch in vielen mittel- und kleiobäuer­
licheo Betrieben Gespaongeräte weitgeheod Verwenduog. Obwohl 
diese Geräte io nächster Zeit d'lrchaus ihre Existenzberechtiguog bei­
behalteo werden, wird ihrer Weiterentwicklung in Anbetracht der 
fortschreitenden Mp.char;li sierung nur gerin~es Interesse eotgegen­
gebracht. Die Wichtigkeit nutzbringender VerbesseruDgen aber auch 

Bild 1. Schematisch darges tell ter Rad­
l'r(ifstand 
a Prülrad, h Belastung" e Lauf· 

. rad. dAntrieb 

auf diesem Gebiet zeigt die Uotersuchung drei verschieden ausgeführ­
ter Laufräder des Pferderechens des VEB Fortschritt, Neustadt/Sa. 
DIeser Betrieb trat ao das Inshtut für Laodtechnik mit der Bitte 
herao, drei Laufräder gleicheo Materials, aber uoterschiedlicher Kon­
struktion, auf ihre Brauchbarkeit hinsichtlich der Standfestlgkelt zu 
untersucheo. 

Technische Einzelheiten 
Das Gewicht aller zu prüfeoden Räder war bis auf unwe.entliche 

Abweichungen gleich und betrug in jedem Fall rund 40 kg. Weitere 

ein'heitliche Daten sind: Radaußendurchmesser Da = 1240 mm, 
Nabenbohrung d = 30 mm, Laufkranzbreite b = 78 mm. 

Ao die Speichen deg Originalrades, die von außeo durch die mit Boh­
rungen versehenen Felgen gesteckt werdeo, ist ein Kopf aogestaucht. 
Mit der Nabe siod die Speicheo durch Eingießen fest verbunden. 

Auf einer aoderen Koostruktioo beruht das im folgenden mit I , 
bezeichnete, verbesserte Rad. 

Die 'Speichen siod hierbei nicht wie beim Origioal nur durch .die 
Felge gesteckt, sondern von inoeo und außen mit ihr verschweißt. 
In die Nabe sind zwei Blechrioge fest eingegossen, mit deoeo die 
Speichen ebeofalls durch eine Schweißoaht verbunden werdeo. 

Von dieser Konstruktiqo weicht die des Rades 2 iosofern ab, 
als die Verbindung der Speichen mit der Felge nur durch Schweißen 
von außen 'her erfolgt. Die Schweißstelle an der Innenseite der 
Felge ist in Wegfall gekommen. ' 

Prü/standau/bau 
Maßgebeod für den Aufbau des Prüfstands war dIe Forderuog Dach 

eiDer möglichst kurzfristigen Ermittluog des Ergebnisses. Daraus ließ 
sich die Notwendigkeit einer äußerst harten Beaospruehuog des Ver­
suchsobjektes ableiten , eiDer Beanspruchung, die in der Praxis DIcht 
auftritt. Diese, von der allgemeineo Forderuog eiDer Versuchsdurch­
führung - die tatsächlichen Vorgäoge des praktischen Betriebes auch 
auf dem Prüfstand soweit wie irgend möglich zu realisieren -, ab­
weicheode Untersuchungsart konnte in vorliege odem Falle ohne wei­
teres gewählt werden, da lediglich Vergleichswerte gefuoden werden 
sollten. 

Bild 1 zeigt deo Aufbau dieses Prüfstaods im Schema. Auf dem 
Umfange des Rades c siod in gleichen Abstäoden drei Nockeo voo 
12 mm Höhe angebracht. Davoo steht der eine uoter einem Wiokel 
von 90° zur Lauffläche, während die beideo aoderen einen Wiokel 
von 45° aufweisen und entgegengerichtet sind. Die Wahl dieser 
Nockenanordoung ist eiDe willkürliche und verfolgt lediglich das Ziel 
möglichst harter Versuchsbediogungeo. 

Der Antrieb des Laufrades c erfolgt durch eiDen Gleichstrom­
Nebenschluß-Motor mit Widerständen im Feld- und Ankerkreis um 
leicht eine Drehzahländeruog vornehmen zu können. Die Drehzahl 
selbst wurde mit Hilfe eines Umdrehungszählers uod einer Stoppuhr 
ermittelt. 
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Das zu prüfende Rad" is t in der Mitte eines R a hm e ns aufge hangt, 
der a n seine r Schmalse ite im Prüfstandfundamcnt drehbar gelage rt 
is t. Die andere Schmalseite is t mit ei ne r Aufh ä ngevor ri c htung z ur 
Aufnahm e der Bel as tungsgewic hte ausgerüstet. 

V crsuchsd urchj iiltrul/g 

Nach Werkangaben beträgt das Gew ic ht d ieses Pferderechens 
240 kg. Wird das Gew ic ht der Rechenbedienung mit 75 kg angenom­
men , dann ergibt s ich die Belastung e ines einzigen Ra des ZtI 

240 + 75 
2 = 157,5 kg . ( I) 

Dieser Wert wurde a ll en dre i Rädern zugrunde ~ e l eg t und während 
der gesamten Versuchsdauer beibehalten. 

Weiterhin ko nnte auch die no rmal e rwe ise üblic he Fahrgesc hwin d ig­
keit des Prüfrades a durch e ntspreche nde W a hl der Umdrehungen 
des Laufrades c einge halte n werden. Es is t 

Rr- 51 
np = nL· - =30·-=2469 [U/min] 

Np 62 ' 
(2 ) 

H ieri n bedeu ten : 

11- }' Umd rehunge n des Prüfrades a [U jminl, 
nL Umdre h ungen des Laufrades c [U jmin], 
Rp Radiu s des Prüfrades a 62 cm, 
RL Radius d es Laufrades c 51 cm. 

Somit e rgib t sic h für das Prüfrad eine Fahrgeschwindigkeit vo n: 

2· Rp·:r·np·60 
Vp = 100 0 

2 . 62 . 3,14 . 24,6 _ 
V l ' = = ~ ,75 [km / hJ. 

16,6 
(3) 

Ebenso wie die Belas tung wurde au c h d iese Gesc hwindigkeit 
wä hre nd der Ve rsuche konstant ge ha lte n . 

Al s ers tes kam das Originalrad zur Untersuchung. Be reits nach 
250 Umdrehungen des Laufrades konn te beobachtet werden , daß 
beim Prüfrad ein Du rc hbi ege n der Speichen e intrat. Dieser Vo rgang 
steigerte s ich in der Folge, ';0 daß bei 700 Umdrehu nge n die Spe ichen 

bereits s tark verbogen waren u nd die Felge einige Schlagste Ilen au f­
wies. ]< urz da rauf zerriß au ch die ers te Speiche unmitt el bar an de r 
Felge . Durc h ciiesen Bruch de formier te sich der Radkranz bei weiterer 
Versuchs fo rtse tzung, so daß völlige U nbrauc hbarkeit eintrat. Der Ver· 
such wurde d a ra ufhi n a bgebrochen; die zu rückgelegte W egs trecke 
betrug rd . 4 km. 

Als zwe it es kam das al s Rad I bezeichnete verbesse rte R ad auf 
de n Prüfsta nd. Zu Versuch sbeginn wurde der Eindruck gewonnen , daß 
di e H altba rk eit noch ger inge r wäre, den n bereits nach 165 Um­
dre h ungen des Laufrades tral beim Prü fra d ein leic htes Durchbiegen 
der S pei c hen ein . Nach weitere n 800 Umdrehungen wi es a uc h die 
Felge be reits einige Sch lags te il e n auf. In di ese m defor mier ten Zustand 
aber s tellte s ic h e ine gewisse Stabi lität ein , de nn ohne weitere sicht · 
bare Ve rformung wurde noch das Mehrfache de r o ben angeführt e n 
Um d re hungen zurückgelegt. Nac h etwa 7 km Wegstrec ke ri ß d ie 
e rste Spe ic he an de r inneren Schweißnaht. I nnerhal b vo n weite ren 
1,5 km W egs trecke rissen hintereinander noch drei a ndere Speichen . 
Na c h diesem vierfac he n Spe ic he ntlruch trat eine Verwindung der 
F elge ei n und der Versu ch wurde abgeh rochen, da vo n e ine r Bra uch­
barkeit des Rades nic ht m ehr gesprochen werde n konn te. 

Das zwe ite R ad, in ahnlicher Ausfü hrung, aber o hne di e Sc hweiß ­
naht a n der inn e ren Felge, zeigte ein ähn liches Verhalten wie das 
vor he r beschrie bene. J edoch tra ten di e Spe iche n verbiegungen und 
Risst: erst e twa I km Wegstrecke späte r auf. 

Schiu ß/olgeru II gm 

D er Versuch mit d en dre i ve rsc hiedenen Rädern hat einde utig den 
Bewe is erbrac ht , daß die Räder I und 2 eine größere Standlestigkeit 
aufweise n a ls d as Original rad. 

Das Original rad ist in sehr kurzer Zeit defo rmi e rt worde n. Als 
Grund ist die sc hlechtere S peichen be festigung in der Felge a nzuführen. 
Das VerSCh we ißen hat sich der Originalbefestigung ( Durc hstecke n de r 
Speichen mi t anges tauchtem I<opf) wesentlich überlegen gezeigt. Bei 
einer N eu a nfertigung wird ma n demzu folge nur'noch die verbesserten 
Räde r zu r Anwe ndung hringen. W e rden Rad I und 2 gegene in a nd e r 
abgewogen , so fallt nac h de n Ve rsuchsdaten die Auswahl auf das 
Rad 2, d. h . da s Ve rsc hweißen der Speichen nur a ußerha l b der Felge 
erweist s ich als das Güns tige re. Au ße rdem is t in d iese m F a lle noch 
eine Einsparung von Materia l und Arbe itsze it zu verzeichne n. 
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",,,ü6b~,.idd: Rasenab kan ter 
Hf:rste lle rwerk : V EB Boden bearbe itungsge räte (BBG), Leipzig W 31, Karl-He ine-Str.90 DK 631.342.1 

1/ erwe/~dultgszweck 

Der Rasenabkanter (Bild I) ist ein Ge rät, das vo rwiege nd bei der 
Pfl ege von Kultur- und Sportstätten sowie Fried hofsanlagen ei n­
gesetzt wird . Rasen- und Wi esenkanten a n W egen ode r Zierpfl a nzen­
a nlagen werden mit diesem Gerät sau ber gesc hnitten und gleichzeitig 
abge kan tet. 

BeschreibuJ/,g 'UJtd tecJu l"iscJze DatelL 

Auf der Radachse la ufen (in Fahrtrichtung gese hen ) links da s L a u{­
rad un d rech ts das Scheibensech. Zu r Erre ichung eines Sr hragschn ittes 
ist auf dieser Seite die Radac hse e twa 100 mm vo n ,Je r Ge rä te mitte 
aus um 50. nach unten angewinkelt. Damit be trägt. der Abka ntschnitt-

Bild 1. Rasenabkanter 

winkel 950. Das Sch eibe nsech hat 280 mm 0 bei 2,5 mm Blech­
dick e und übernimmt die Funktion des vertik a le n Schnitts beim 
A b l<a n ten . 

An ein em a uf d er La ufachse angeschweißten Flacheise n s ind die 
Holme befestigt, die an de n Enden mit Handgriffen aus H olz ver­
sehen s ind. Zur Erhöhung der Sta bilitat der Holme sind zwei Ver­
strebu ngen ange brac ht . Auf de r Scheibensec hsei te is t an den Holme n 
ein \Ninkelbl ec h befes tigt , Dicke 2,5 mm. An diesem wird da s H ac k­
messer aufge nietet. Ein an der unte ren H olmverstrebung angebrac h­
tes Wi nkelflac heise n s tüt z t das Winkelblech ab. Al s H a ltevorri ch tung 
für Belastungsgegens tä nde ist ein auf de r Achse an gesc hweißtes 
Fl ac heisen vorgesehen. Das gesamte Ge wicht des Ge rä tes beträgt 
14,6 kg. 

A rbe-itswe ise 

Das Gerät wird von Hand geschoben. Das Scheibensec h schneidet 
n ac h der Maßschnur im ve rt ikalen Sc hnitt die Rasenkante, wäh rend 
das Winkelmesser a bkante t. Je nac h Bodenart muß das Gerät mi t 
Aufba ugewichten (Z iege lste in e usw .) besch wert werd e n, um die für 
die Funkt ion des Scheibensechs erforderliche Druckbelas tung zu er­
reic hen. Bei dem Transpor t des Gerä tes wird das Fa hrgestell so 
gek ippt , da ß das ganze Ge rät nur auf dem Laufrad läuft. 

Durchführung der Prü fung 

D as Ge rä t wurd e in de r Praxis und bei untersch ied li chen Bode n­
a rten i n me hreren Einsätzen über prii ft. Die Arbeitsweise hat hierbei 
be frie digt. Es hat sic h gezeig t, daß je nach Bodena rt 3,5 bis 7 kg 
Belastu ngsgewich t erforderlic h sind, um die Funktion des Ge rät.s in 
d er e rforderli che n Gü te zu erre ichen. Bei Rasfnab ka ntversuc hen a uf 
lehmigen Sa nd böde n (Borle nwertzahl 65 bis 72) mi t e ine m F euc htig­
keitsge ha lt VOn 28% wurde bei einem Belastungsgewicht vo n 7 kg 
eine Eindringtiefe ·des Scheibe nsechs von 35 mm ge messen. Hierbei 
ergab s ich e in Zugkraftbedarf vo n 12,5 kg. Die U ntersuchu ngen mi t 
unterschiedlichen Rasen arten e rgabe n folge nde Erkenntnisse: 




